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Kampanienvon Hermann J. Winkler / www.w-sailingteam.com 
(Text & Fotos)

Mit der SY EIKA vom 27. Mai – 9. Juni 
von Salerno nach Agropoli, Amalfi, Ponza, 
Palmarola, Gaeta, Ventotene, Ischia, Proci-
da, Pompeji und Capri. Crew: Bertrand, Tina, 
Alev, Roger, Hermann; Yacht: Beneteau 45 
Baujahr 2016.

S
alerno, Handelshafen und Hauptstadt 
der gleichnamigen Provinz, liegt am 
östlichen Ende der berühmten Amalfi-
küste. Eine großzügige Fußgängerzone 

und Einkaufsmeile führt in das Zentrum der 
Altstadt mit immer engeren, sich verzwei-
genden Gassen. Cafés und Restaurants laden 
dazu ein in die kulinarische Welt Kampaniens 
einzutauchen. Lohnenswert ist ein Besuch des 
eindrucksvollen Doms, der im 11. Jahrhundert 
von den Normannen errichtet wurde. Mehrere 
Kilometer außerhalb der lebendigen Stadt liegt 
die moderne, neue Marina D`Arechi, wo die Yacht 
EIKA zur Übernahme bereit liegt. Ein nur wenige 
Autominuten entfernter Carrefour Supermarkt 
bietet alle Waren, die für die Bordverpflegung 
benötigt werden. Nach unseren Vorbereitungen, 
sowie der obligatorischen Sicherheitseinwei-
sung, genießen wir noch ein Glas Rotwein zur 
Pizza des nahen Marina Restaurants und freuen 
uns auf die kommenden Wochen auf See.

28.05.: Salerno – Agropoli; 23 SM
Unter blauem Himmel cruisen wir über den 
Golf von Salerno Richtung Süden. Bei bis zu 
7 Knoten Fahrt ziehen lange Sandstrände an 
Backbord vorüber, während uns Tina frische 
Früchte anbietet. In der Baia di Trentova nimmt 
Hermann dann ein erstes Bad im Tyrrhenischen 
Meer, das mit knapp 20° recht erfrischend ist. 
Bis zum Ende unserer Reise wird das Meer 
stellenweise bis zu 24° warm werden. Als wir in 
den Hafen von Agropoli einlaufen, erwartet uns 
ein etwas chaotisches Anlegemanöver, da der 
Mitarbeiter des Stegbetreibers unsere luvseitige 

Achterleine nicht annehmen will. Dann liegen 
wir sicher im Angesicht der hohen Klippe, auf 
welcher die Altstadt von Agropoli thront. Mit 
einem Taxi besuchen wir das etwa 15 Kilometer 
entfernte Paestum. Die Stadt wurde 600 v. Chr. 
als griechische Kolonie mit dem Namen Poseido-
nia gegründet, später von den Römern erobert 
und nach einer Malaria-Epidemie aufgegeben.

Hauptsehenswürdigkeit sind drei imposan-
te dorische Tempel. Der archaische Hera-Temepl 
(540 v. Chr.) war einer der größten bis dahin 
errichteten griechischen Steintempel überhaupt. 
Abends geniessen wir auf der Klippe von Ag-
ropoli den Sonnenuntergang über dem Hafen. 
Wöährend wir in einem schlichten Ristorante 
gut speisen, beginnen in der Ferne die Lichter 
an der nächtlichen Amalfiküste und auf Capri 
zu leuchten.

29.05.: Agropoli – Amalfi; 29 SM
Der Wind steht erneut günstig, als wir üben 
den flachen Golf zurück Richtung Norden 
segeln. Unser erstes Ziel an der Amalfiküste 

ist der Spiaggia del Cavallo Morto, ein kleiner 
Kiesstrand umrahmt von hohen, senkrecht ab-
fallenden Felswänden. Alev, Roger und Bertrand 
setzen mit dem Dinghi zum Ufer über, wo das 
Wasser hellblau schimmert. Danach geht es an 
der Küste entlang, vorbei an den Orten Maiori 
und Minori bis nach Amalfi. Antonio, bei dem 
wir telefonisch einen Liegeplatz reserviert 

erste  Reihe: Salerno

darunter: Agropoli

rechts unten: Paestum
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haben, erwartet uns an der Hafeneinfahrt und 
übernimmt das Ruder. Als wir die extreme Enge 
des Hafens sehen, wissen wir auch warum, und 
schauen ihm beeindruckt beim Manövrieren zu. 
Das Stadtbild von Amalfi beeindruckt durch 
die Lage an steilen Hängen. Viele Häuser sind 
spektakulär auf und an Felswänden gebaut. Am 
zentralen Hauptplatz erhebt sich der Dom aus 
dem 10. Jahrhundert, eine prächtige Kathed-
rale im arabisch-normannischen Stil, die im 18. 
Jahrhundert eine farbige Mosaikfassade erhielt.

In der Abendsonne spazieren wir durch die 
malerischen Gässchen mit kleinen Läden und 
genießen in einem der Restaurants Branzino, 
Scaloppine und Cozze. Unbedingt probieren 
sollte man den Zitronenlikör „Limoncello“, der 
insbesondere hier und in den umliegenden 
Nachbarorten hergestellt wird.

30.05.: Amalfi – Baia di Recommone; 15 SM
Mit frischem Brot und Mehlspeisen ausgestattet 

geht es entlang der traumhaften Küste nach Po-
sitano. Ursprünglich aus einem kleinen Fischer-
ort entstanden, schmiegt sich das pittoreske 
Städtchen beinahe noch imposanter als Amalfi 
an die Bergflanken. Die bunten Häuser scheinen 
wie aufeinandergestapelte Geschenkkartons, 
dazwischen viele steile Gassen und Treppen. 
Vor einer kleinen abgeschiedenen Bucht mit 
Sandstrand und türkisem Wasser lässt es sich 
hervorragend mit Blick auf Positano schwimmen. 
Die Kulisse zählt wohl zu den atemberaubends-
ten Ankerplätzen des Mittelmeeres. Von hier ist 
es nicht mehr weit zu den Isolotti Galli, einer 
kleinen Inselgruppe die unter Naturschutz steht.

Hier sollen die Sirenen aus der Odysseus 
Sage mit ihren Gesängen Seeleute in den Unter-
gang gelockt haben. Wir fahren zwischen den 
Inseln hindurch und nehmen bei leichtem Wind 
Kurs auf die Baia di Recommone. Inmitten der 
Felsenküste öffnet sich eine kleine Bucht mit 
einem Strand, vor dem Bojen ausgelegt sind. 
Der Platz ist nur von See zu erreichen und somit 
ein absoluter Insidertipp für Segler und Motor-
bootfahrer. Das dort gelegene Restaurant „La 
Conca del Sogno“ wartet mit gehobener Küche 
auf. Es werden Spezialitäten aus dem Meer wie 
Scampi, Thunfisch-Carpaccio, Hummer, und 
Fisch in Salzkruste dargereicht. Der Wein um € 
1.000,– pro Flasche dürfte allerdings eher für 
die Gäste von den Mega-Yachten gedacht sein.

31.05.: Baia di Recommone – Ponza; 71 SM
Um 02.00 Uhr nachts machen Roger, Bertrand 

links: Amalfi

oben: Positano
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und Hermann die EIKA von der Boje los und 
steuern in die Nacht. Es ist angenehm warm, 
feucht und windstill, das Meer ein schwarzer 
Spiegel unter den diffus schimmernden Ster-
nen. Zwischen der Halbinsel von Sorrent und 
Capri hindurch steuern wir auf das offene Meer, 
während die Frauen unter Deck noch schlafen.

Im Golf von Neapel werden die Lichter der 
kleinen Dörfer vom hellen Schein der großen 
Hafenstadt überstrahlt. Ein Kurs von etwa 285° 
liegt an, Ischia an Steuerbord, als die Sonne 
gleich neben dem entfernten Vesuv aufgeht. 
Während die Sonne höher steigt, sehen wir 
voraus nichts als das blaue Meer – bis die kleine 
Insel Ventotene sich am Horizont abzeichnet. 
Sie gehört zum Pontinischen Archipel, welcher 

bereits der Region Latium zuzuordnen ist. Auch 
dieses Eiland passieren wir an dessen West-
seite und behalten unseren Kurs bei, bis wir 
mittags die Insel Ponza erreichen. Vulkanische 
Aktivitäten haben die zerklüfteten Felsküsten 
in unterschiedlichen Farben geformt, von 
Schwarz über Orange und Grün bis Weiß. Wir 
werfen den Anker in kristallklares, hellblaues 
Wasser vor einem von den Naturgewalten 
erschaffenen Felsbogen, gleich einem Tor. In 
dieser traumhaften Umgebung verbringen wir 
den Nachmittag.

Abends wird die Yacht dann in die Bucht 
direkt neben dem Hauptort der Insel verlegt, 
um mit dem Dinghi bequem zum Essen fahren 
zu können.

01.06.: Ponza – Palmarola; 21 SM
Um die hohen Klippen von Punta della Guardia 
herum, auf die ein Leuchtturm gebaut ist, fah-
ren wir zur Cala Chiaia di Luna. Die Bucht wird 
durch eine 80 bis 100 Meter hohe Wand aus 
Tuffgestein begrenzt, ein Anblick als befände 
man sich im Inneren eines Mondkraters. An 
der Nordseite erkunden wir mit dem Dinghi 
eine Grotte mit kristallklarem Wasser, die von 
den Gezeiten in den dort schneeweißen Felsen 
gegraben wurde. Weiter entlang der Westküste 
Ponzas befinden sich die Cala Feola und die 
Cala dell’Aqua, in der einst ein Frachter mit 
deutschen Kriegsgefangenen gesunken ist. Dort 

werden die Segel gesetzt um nach Palmarola zu 
kreuzen, wo uns ein unbewohntes und nahezu 
unberührtes Naturparadies erwartet.

Von der Cala Brigantino im Süden starten 
wir eine Dinghifahrt zu den Faraglioni. Durch 
eine der hohen Felsinseln kann man im wahrs-
ten Sinne des Wortes hindurchfahren. In einer 
steilen Schlucht geht es immer tiefer auf deren 
vermeintliches Ende zu – bis sich die riesige von 
der Natur geschaffene Öffnung eines Tunnels 
zur anderen Inselseite öffnet. Das Wasser 
leuchtet smaragdgrün bis türkis. Ein weiteres 
Highlight ist die Cattedrale di Palmarola an 
der Nordspitze, eine imposante Felskulisse mit 
Formationen, die wie gotische Kirchenfenster 
und Gewölbe anmuten. Hier schmecken Bru-
schettas, Kuchen und Cappuccino besonders 
gut. Am späten Nachmittag erreichen wir die 
Cala del Porto, einen durch vorgelagerte Felsen 
etwas geschützten Ankerplatz. Ein Kiesstrand 
liegt vor grünem Gebüsch, dahinter ragen die 
250 Meter hohen Berge empor. Die saisonal 
betriebene Taverne hat gerade erst eröffnet 
und führt nur Spaghetti. Wir ziehen es darum 

links & oben: Ponza

rechts: Palmartola
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zum Schluss! Erhältlich hier:
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vor an Bord selbst Pasta zuzubereiten, wobei 
wir den Ausblick auf die sich in der Abendsonne 
rot färbenden Berge genießen.

02.06.: Palmarola – Gaeta; 38 SM
Unsere Reise führt uns zur Stadt Gaeta auf 
dem Festland. Obwohl sich auf dieser Etappe 
kaum Wind einstellen will, ist die entspannte 
Fahrt über die glatte, blaue See ein Vergnügen. 
Vor dem Anlaufen des Hafens nehmen wir ein 
erquickendes Bad in einer kleinen Bucht. Dann 
geht es am mächtigen mittelalterlichen Kastell 
(heute Staatsgefängnis) vorbei in den Porto 
Santa Maria mitten im Altstadtzentrum, mit 
engen Gassen, alten Kirchen sowie der Kathe-
drale und dem Kloster. Hier findet man auch 
viele kleine Restaurants und Bars. Aufgrund 
der Pfingstfeiertage gibt es einen Umzug mit 
einem Priester und einer Kapelle. Diverse Ver-
kaufsstände locken mit Süßigkeiten, Spielzeug 
und Schmuck, eine Konzertbühne und ein kleiner 
Vergnügungspark für die Kinder sind ebenfalls 
aufgebaut. Die Silhouette der Stadt mit der 
darüber aufragenden Burg ist vor allem von der 
Uferpromenade aus wunderschön anzusehen, 

allerdings ist der Trubel in den Straßen ein 
krasser Gegensatz zu der Ruhe auf Palmarola. 
Schon bei Tageslicht werden Feuerwerke abge-
brannt und bis spät am Abend gibt es Livemusik 
direkt am Hafen.

03.06.: Gaeta – Ventotene; 29 SM
Nach dem Frühstück versorgen wir uns mit 
frischen Mehlspeisen und begeben uns zur Tank-
stelle der nahen Marina. Dort ist das Flaggschiff 
der 6. Flotte der US-Navy stationiert – derzeit ist 
es allerdings andernorts unterwegs. Unser Törn 
führt uns heute wieder auf die scheinbar endlose 
blaue See zu der kleinen Insel Ventotene. Der 
Westwind lässt die Yacht gemütlich auf unser 
Ziel zu gleiten. Unterwegs sehen wir eine gro-
ße Meeresschildkröte schwimmen. Ventotene 
diente unter den römischen Kaisern häufig als 
Verbannungsort, insbesondere für weibliche 
Familienangehörige wie etwa Julia, Tochter 
des Kaisers Augustus. Auch das faschistische 
Regime nutzte die Abgelegenheit dieses Ortes 
um dort politische Gegner zu internieren. Auf der 
benachbarten Insel Santo Stefano steht weithin 
sichtbar das hufeisenförmige Gebäude des chon 
1965 geschlossenen Staatsgefängnisses. Vor 
dem engen römischen Hafen von Ventotene (nur 

links: Gaeta

oben & mitte: Gaeta

unte: Ventotene
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Ischia

Procida

für Yachten bis 12 Meter geeignet) ankern wir mit blich auf denlieblichen 
kleinen Ort. Mit dem Dinghi geht es an Land zu einem Spaziergang durch 
gepflasterte Gassen zwischen bunten Häusern. Direkt am kai befindet 
sich ein Ristorante in dem sich vorzüglich speißen läßt. Es ist faszinierend 
den Schiffen beim Manövrieren in dem extrem eingen und überfüllten 
Hafenbecken zuzusehen und den ganz speziellen Charme der Insel zu 
inhalieren. Dann geht es mit dem Beiboot in die Dunkelheit, wo uns 
unsere Yacht EIKA unter dem Sternehimmel sanft in den Schlaf schaukelt.

04.06.: Ventotene – Procieda; 31 SM
An Santo Stefano vorbei geht es Richtung Ischia. Zuerst fällt das hohe Kap 
Punta Imperatore ins Auge, geziert von einem Leuchtturm, der auf den 
gewaltigen Klippen wie ein Spiel-zeug wirkt. Der Süden der Insel besteht 
hauptsächlich aus schroffen, vulkanischen Steilküsten und die wenigen 
Buchten werden stark von Motorbooten  frequentiert. Wir  ankern  an  
der Ostseite direkt unter dem Castello Aragonese, einer vorgelagerten Festung, 
die nur durch eine schmale Brücke mit Ischia verbunden ist. Die Burg wurde 
im Lauf der Geschichte von vielen Eroberern eingenommen und besetzt. In der 
Nonnengruft wurden in einem kleinen Gewölbe entlang der Wände gemauerte 
Sessel mit Öffnungen in den Sitzflächen errichtet. Verstarb eine Nonne, wurde 
der Leich-nam auf einen solchen Sessel gesetzt und verweste in dieser Haltung. 
Für uns überraschend befindet sich im Inneren des Festungsbergs ein moderner 
Aufzug, der uns in kurzer Zeit von Meereshöhe bis hinauf in die alten Gemäuer 
transpor-tiert. Die sich von oben bietenden Ausblicke auf Ischia, Procida und 
Capri sind atemberaubend. Als wir gerade auf einer Terrasse hoch über dem Meer 
ein Eis essen möchten, erreicht uns ein Telefonanruf von Alev, die auf der Yacht 
geblieben ist. Ein anderes Schiff ist am Ankerplatz auf Drift gegangen und mit 
unserem kollidiert. Alev konnte mit einem Fender und etwas manövrieren einen 
Schaden verhindern. Nachmittags fahren wir weiter zur farbenfrohen Altstadt 
von Procida, wo wir direkt unterhalb der Burgruine ankern.

Bertrand und Roger setzen gleich mit dem Dinghi über, um in einem 
Restaurant einen Tisch für das Dinner zu reservieren. Das Meer ist hier wegen 
des Motorbootverkehrs nicht so klar wie an anderen Orten, dafür entschädigt 
allerdings die famose Kulisse und die hervorragende Küche des „El Fuego“.

05.06.: Procida – Castellamarte di  
Stabia; 24 SM
Von der hübschen Stadt führt unser Kurs quer über den Golf von Neapel. 
Bei gutem Wind und Blick auf den Vesuv geht es zur Halbinsel von Sor-
rent, wo wir südwestlich des kleinen Hafens Marina di Cassano einen 
schönen Ankerplatz an der steilen Felsenküste finden. Große Pinien und 
Villen stehen auf den Klippen, in die das Meer zahlreiche kleine Grotten 
gewaschen hat. Nach diesem entspannenden Ort laufen wir die laute 
und schmutzige Hafenstadt Castellamare di Stabia an. Zwar gibt es 
einige schöne alte Bauwerke und eine kleine Burg, doch ebenso eine 
hässliche Werft, viele heruntergekommene Häuser und es riecht nach 
Abgasen. Für uns ist die Stadt aufgrund der Bahnverbindung und der 
Nähe zum Vesuv ein guter Platz um die Yacht während unseres geplanten 
Landausflugs zu parken. Die Liegegebühr ist günstig und direkt am Hafen 
gibt es mehrere Speiselokale.

06.06.: Vesuv – Pompeji
Zum ersten Mal auf unserem Törn zeigt sich der Himmel grau und wol-
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Vesuv

kenverhangen. Mit einem Taxi fahren wir auf den Vesuv. Üppiges Grün 
und bunte Blumen zieren die Flanken des seit 1944 schlafenden und 1281 
Meter hohen Vulkans. Er besteht aus den Resten eines früher wesentlich 
höheren Schichtvulkans, dessen Spitze bei seinem letzten Ausbruch 79 n. 
Chr. zu einer Caldera eingestürzt ist. Im Inneren dieses Einsturzbeckens 
bildete sich dann der neue Kegel des „eigentlichen“ Vesuv. Nur ganz oben 
in der Nähe des Kraters haben die Pflanzen das schroffe Lavagestein 
und die Geröllhalden noch nicht erobert. Der Ausblick vom Krater wird 
durch heranziehende Wolken, die sich wie ein geheimnisvoller Nebel an 
die Hänge schmiegen, beschränkt. Im Norden ist die große Hafenstadt 
Neapel zu erkennen. Im Süden liegt Pompeji, einst von einem verheeren-
den Vulkanausbruch verschüttet. Die umfangreichen Ausgrabungen sind 
unser nächstes Ziel. Sie eröffnen interessante Einblicke in das Leben in 
der Antike. Von herrschaftlichen Häusern über Thermen bis hin zu einem 
großen Amphitheater lässt sich einiges entdecken. Die Bewohner von 
Pompeji wurden zum Teil im Schlaf vom Inferno der Eruption überrascht. 
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Pompeji

Capri

Einzelne „versteinerte“ Körper sind in Glasvitrinen ausgestellt. Für den 
Rückweg nach Castellamare di Stabia nehmen wir den Zug und werden 
während der Fahrt mit Livemusik beglückt. In der quirligen Hafenstadt 
besorgen wir noch einige frische Früchte bevor der Tag ein gemütliches 
Ende findet.

07.06.: Castellamare di Stabia – Capri; 31 SM
Sonnenschein und guter Wind erlauben herrliches Segeln nach Capri. 
Allerdings läuft von Westen beachtliche, langgezogene Dünung heran, 
denn einige hundert Kilometer entfernt weht heftiger Mistral. Vor unserem 
ersten Ziel, der Blauen Grotte, fahren Boote chaotisch durcheinander.

Es gelingt uns nicht, einen der Ruderer dazu zu bewegen uns in die 
Grotte mitzunehmen, da bereits Scharen von Landausflüglern Schlange 
stehen. Also fahren wir zu den berühmten Faraglioni an der Südostspitze 
der Insel. Einer der markanten Felsen hat ein Loch, das zum Hindurchfahren 
für kleinere Boote geeignet ist. Vor Marina Piccola ist die Dünung leider 
fast ebenso stark wie an der Nordküste, und auch an der wunderschönen 
Steilküste bei Punta Massulo im Osten ist der Schwell zu ungemütlich für 
eine Übernachtung. Auf der Suche nach einem guten Ankerplatz haben 
wir zwar fast die gesamte Küste der traumhaften Insel erkundet, eine 
Besichtigung des auf dem Berg gelegenen Ortes Capri möchten wir uns 
aber ebenfalls nicht entgehen lassen. So bleibt nichts anderes übrig als 
die teure Hafengebühr von Marina Grande (€ 190,– ohne Wasser und 
Strom) in Kauf zu nehmen. Hier liegen wir ruhig zwischen zwei mehrere 

Stockwerke hohen Motoryachten und können am Hafenkai entspannt 
einen Cocktail trinken.

08.06.: Capri – Amalfi; 18 SM
Die beliebte Ferieninsel ist bereits seit der Altsteinzeit besiedelt und 
wurde unter Kaiser Tiberius im Jahr 26 n. Chr. kurzzeitig Regierungssitz 
des Römischen Weltreichs. Der Ort Capri erstreckt sich an den Hängen 
im zentralen Ostteil der Insel. Die Häuser gliedern sich an den zentralen 
Platz, die Piazzetta, von dem mit der Via Roma und der Via Camerella die 
Hauptgeschäftsstraßen ausgehen. Mit dem „Funicolare“ (Standseilbahn) 
gelangt man vom Hafen unkompliziert direkt ins Zentrum mit Kirche, 
Rathaus, zahlreichen Boutiquen, Cafés und Restaurants. Am Vormittag 
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Wochenendkurs: ab 08.09.2018
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(: 01/204 34 35 / 0   FAX: 204 34 35 / 36
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Abendkurs: ab 12.11.2018

THEORIE:

Wochenendkurs: ab 10.11.2018

FAHRTBEREICH 2, SEGELN:

Wochenendkurs: ab 21.09.2018

FUNK: UKW 2 MIT GMDSS

Wochenendkurs: ab 19.10.2018

Wochenendkurs SRC + 3 Tage: ab 26.10.2018

FUNK: LRC MIT GMDSS

THEORIE: FAHRTBEREICH 3, SEGELN:

Tel.: 0732 / 65 10 05 · sail@yachtcharter-mueller.at · www.yachtcharter-mueller.at

 ABSEGELN in der Adria  
 SLowENiEN - Izola / Portoroz 
 KroAtiEN - Veruda / Biograd / Split
ChArtEr 2019 - Es geht wieder los!
Nutzen Sie die volle Auswahl und sichern Sie sich 
Ihre Yacht zu FrühBuChErprEiSEN
tipp 2019 - Schweden - Stockholms Schärengarten

LASt miNutE 2018
Es ist noch nicht vorbei! 

-5%  -10%
-15% -20%

Cassano

kann man noch relativ gemütlich durch das Städtchen schlendern, doch 
jede ankommende Fähre bringt hunderte Touristen vom Festland mit. 
Mittags laufen wir aus, und segeln bei 4 Bft raumschots gemütlich Rich-
tung Amalfiküste. Eine nahe Vorbeifahrt an dem spektakulär gelegenen 
Positano ist natürlich Pflicht, bevor an der felsigen Küste zum Schwimmen 
in der Nachmittagssonne geankert wird. Wir sichern uns den letzten Platz 
im engen Hafen von Amalfi, und erfreuen uns noch einmal am herrlichen 
Anblick der an die Hänge geschmiegten Gebäude. Diniert wird direkt vor 
dem Dom und Bertrand lädt auf eine Flasche Prosecco ein.

09.06.: Amalfi – Salerno; 12 SM
An unserem letzten Tag auf See genießen wir noch einmal die fantasti-
sche Landschaft und die malerischen Orte dieser Küste. Gleich nach dem 
Auslaufen kann man sich kaum satt sehen an Atrani: Stadt und Strand 
bilden eine Art natürliches Theater, das sich zum Meer hin öffnet. Es 
folgt das liebliche Minori, vor welchem wir unseren Anker ins türkise 
Wasser werfen. Beim Besuch der Konditorei des kleinen Ortes gehen 
uns die Augen über, angesichts der Auswahl an Köstlichkeiten, die in 
den Vitrinen angeboten werden. Unser letzter Schlag führt bei raumem 
Wind vorbei an Cetara, einem weiteren schönen Dorf. Viele Kiter nutzen 
die frische Brise hier und überall tanzen bunte Schirme in der Luft. Vor 
Salerno geht es zwischen auf Reede liegenden Frachtschiffen hindurch 
zu unserem Heimathafen Marina D’Arechi. Das letzte Anlegemanöver 
wird unser sauberstes und entspanntestes, weil uns dieses Mal niemand 
von Land aus ins Handwerk pfuscht. Luca vom Stützpunkt kommt an 
Bord um den Checkout zu erledigen. Er hat auch schon einen Tisch im 
Marinarestaurant für uns reserviert. Der Skipper gibt einen Aperitif aus 
und wir lassen unsere Reise bei mediterraner Küche Revue passieren.
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